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Sehr erfreulich ıST dass alle vorgenanntien Schriftsteller mıf den Söhnen
des Benediet reSgenN Verkehr stehen und überall dort, Platze
scheınt, für das Mönchsthum ihrer Helden, auch gegenüber den Bollandısten u ÄA.,
energischeintreten.

Desvoye veröffentlicht der Revue de Marseıille ef de Provence
(August 1585, LA SE—3 106

; Ktude historique SU)  —$ Gilbert Genebrard € 1)
welche troftz ihreı unläugbaren Mängel unser Wıssen über den hervorragenden
UOrdensgenossen 111 SINMIFEN Punkten berichtigt ährend die bısherigen Biographen
(+enebrard 15 odeı 1537 (vrg] noch Hurteı Nomenclator 195) oder al
„ U geboren werden lassen, WEI1ISLT Desvoye auf Grund e1LNeEeT zeitgenössischen
Inschrift en 19 December 1535 als Datum SCINCTI (r+eburt nach. ?) Ssehr JUuN9
trat der künftige Erzbischof 111 die Clunjacenser-Abte1 Mausac deı Mosaec
(Mauziacum, beı Riom Auvergn1a, (+allıa chrıstiana I8l 351), VO GT
Vollendung SC1I1LLET Studien nach em Kloster s Allyre (S Illıdiıus FA Clermont ;(Aallia chr I1 323) und später ach dem berühmten College de ava'rre 1081
Parıs kam Ziu SC11CI1 Lehrern zäahlte aselbs der bedeutende Theologe e de
Sainctes dessen politısche Gesinmnungen ÖT später A sehr, und VAN sSe1116111

Unglücke, theılte Im re 1562 promovırte (+>enebrard und wurde alsbald
Professo1 des Hebräischen A Collegxe oyal zugleich Prior VOILL S Denys
de la Chartre zU Parıs. Abgesehen VO SEP111611 Vorlesungen, die K rOSSES Anuf-
sehen machten, LO der unge Mönch uch durch sS61116 Predigten 111 der Kırche
SEINES Priorats und anderwärts die Augen der Zeitgenossen auf ch Im 1576
wünschte der Bischof Danes VOINl Lavaur ın Z 6106111 Amtsnachfolger ernannt
u sehen, drang jedoch mit NLG Vorschlage nıcht ura Genebrard hıelt

nNne gyelehrten Freunde nd Gönner, der den Abend SE1Nes Liebens 1111

ster Germain-des-Tes zugebracht a  S der Abteıkireche die Leichen-
ede Bald achher begab ıch der Gelehrte, dessenRuhm M'
ahlr chen und höchst bedeutenden Schriften bereits weıt über Frankreichs

Grenzen hinaus getragen hatten, nach KRom, er alsbald VO Sixtus
gezeichnet wurde und mit. Baronius, Allen, Bosio und vıelen Andern ı1n Verkehr
Lr.  D  3n TS 15585 nach Frankreich zurückgekehrt, fandsich Genebrard durch

strengkirchlichen Anschauungen und durch S6116 Umgebung bald schon
die relig1ös-politischen ewegyungen der Ligue verwickelt, deren Kämpfe nd

wohl auch lrrungen 61 10381 da 1l uls einer der Eifrigsten mıt durchmachte.
Dennoch ernanntfte ıhn Gregor I1I a  20008 Maı 1591 zum Erzbischot VO  —
IX der Mönch zögerte, hess sich aber uf aqusdrücklichen Befehl des Papstes
an April Dr durch Erzbisechof Beaton (Bethune) VOIN Glasgow C  A  C  ONSECTIrEN

Auch jetzt noch blieh Genebrard 111 der Hauptstadt e1Nes der Häupter der
Katholisch--spanischen Parteı und Q  als solches durch Rede und Schriften AL aUSsS-

gyesetzt für die Sache der Kıirche, WI1e6 IAa ama meınte, thätig. Indess VOr-
söhnte sıch Heinrich 111 Juli 1593 mıt der Kirche, zunächst allerdings nıcht
SANZ legaler Weise, und der glühende L'guist verliess endlich Parıs, WO
nunmehr Partei keine Aussicht wWäar Aber gleich be1 Se1iNeEIN feierlichen

KEinzug 111 Alx am 1 September , hielt Genebrard pqlitisqhe Predigt,
welche SCINM ungebrochenen Ueberzeugung Ausdruck g’ab, und qls 1111 Januar
1594 1nNe Versammlung provencalischer Liguisten und Royalisten se1INer

eigenen Metropole Unterwerfung ıunter den König beschloss, forderte er dıe
(Jeistlichkeit, dıe ZU diesem Zwecke 111 e1nen Palast berief, ZU energıschems

AÄuch separat erschienen Marseılle bel Boy, 23 111 80
Dagegen steht freılich das Zeugnıss Epitaphs bel Mabillon, Iter

ur und.
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W ıderstande den Navarresen auf Indess verlıess Z ohne Verzug
die Bischofsstadt und begab sıch nach Marseille, wOo noch die Fahne der

aınte Union we. Von den Vorstehern der mächtigen Seestadt mıt
Begeisterung aufgenommen, übernahm der KErzbischof als „ PFeIM1L0T PFrOCUTEUL du
pays dıe Leitung deı Bewegung und Lrat nıl dem Herzog VO 5yavoılen und

Im ovember 59dem gleichgesinnten Bischof VO Venece Correspondenz
noch präsidirte 61 Notabeln Versammlung, welche ecue®e Armee
OÖOrganısıren sollte Miıt Aufbietung aller Kräfte suchte den sınkenden Muth
>1 001) (r7esinnungsgenossen (D herrschte W1C 6111 Dietator ber dıe SAUNZC
Provınz aufrecht ZAU erhalten Dennoch musstfe sıch Genebrard endlıch
überzeugen, dass der Widerstand den populären und Jetzt rechtmässigen

Könıig Uumsonst War;  9 auch VOll Rom mögen ıhm entsprechende Weisungen
ZUSGESANZE SC11, kurz, ınterm Novemhbher desselben Juhres richtet er

Unterwerfungs-Erklärung 4  (9208  1g Heinrich, welche YTSE 111 1566
bekannt geworden (Kevue des quesfions histor1ques 616 not.) nd seltsamer
W eıse den netesten Bıographen entgangen ist. Es WLr /Axu al Heinrıch E FE  lnder das Parlament der Provence ınter eptember ZU energischem Eın-
schreiten den Erzbischof aufgefordert a&  6, erhielt entweder dessen
Schreiben nıcht ZU Zieit oder wollte 6* nıcht berücksichtigen, ıund 001 26 Sept 1296
erliess das Parlament 6e11NeN Verbannungsbefehl 6gen Genebrard, dessen Buch
„De S,  Crarum eleetionum necessıtate d cclesiae gallıcanae redinte-

Das ınteressantegrationem “ durch Henkershand verbrannt werden sollte
Aktenstück wird eben jetzt Von Desvoye Z ersten Male veröffentlicht.
Genebrard fAdüchtete nach dem päpstlichen Avignon, W: er sıch wıeder ranz

seınen Studien hingab. Endlich gestatteteihm Heinrich dıe Rückkehr nach
Frankreich. Der unglückliche Mann, dessen Stelle längst 111 „econome“
oder Administrator dıe Erzdi  sSe Alx verwaltete, OS sıch das ılım als
Commende verliıehene Priorat Semur-en-AÄAuxol1s (Dependenz VON Flavigny,
Burgund) ZUF daselbst Au sterhben Sonntag den 16 YFYebruar 59
(nicht 2R88! ME W I Gallıa christ 34 il angeben) wl Sı

Todestag Dom Mabillon Ouvrages posthumes 11 besuchte 168°
das Grahbh des berühmten Ordensbruders und notırte die eıther vielfach ANDE-  s
ührte Inschrift :

S „Urna capıt CIHNETECS, 11L01N61I 11011 rbe tenetur,” welche engherziger
Patrıotismus später verschwinden machte.

Desvoye nmacht, ar keiven Versuch, dem harakter und den FOWISS
gutgemeıinten Bestrebungen (Aenebrard’s gerecht ZU werden, sondern spricht
V Ol Anfang DIS 11 Ende e1ıner Brochure 381 „fanatısme, “ Ds  pit“ Uu.
Andere haben den Erzbischof wormöglich noch 1ärter 11N „‚eben W 16 1111 'Lode
beurtheilt Dagegen führen WIT mıiıt Freude das rührende Zeugn1ss des hl YFranz
VO  - Sales al der Se  1n Schüleı ın Parıis TEW ESEN: „Le C  nt archevesque
d’Aix, (A lbert enebrard qQue®e Je honneur ei VEeC consolation DOUr
AVvOolr estfe SO discıple, inutilement, alors qu’ı esto1l lecteur royal

Parıs el quw’ıl eXposaıt le Cantique des Cantiques. (Traite de ”’Amour de
Dıieu XI, K Manche Katholıken 111 Frankreich betrachten noch Jetzt die
Lngue als die berechtigtste und verdienteste Parteı, welche ihr Vaterland
besessen, und WenNnn der Erzbischof VOo  — AT1X jel länger alg Andere die Fahne

es Katholieceismus den bereits mıft. der Kirche versöhnten Königaufrecht
erhielt, 1N1U5SS61 WIT die Gründe für SC11} Verhalten ZEW1ISS anderswo ]
111 S6el1. angeblichen Herrschsucht nd Verbitterung suchen. Immerhin möcht
WITr wünschen, Genebrard Ware nıemals dem Klosterleben nd en Studien
enNfrıssen worden, uf welch) letzterem (+ebiete seine Verdienste unbestritten
und geradezıu epochemachend sind. ıne allseıtige Würdigung des hoch
bedeutenden Mannes steht noch AauUuSs.,.

Maredsous


